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Neues vom Tage.
Donners'a/i » '̂S" 9 i *? ^f ^ äfibaUcn  Eberl erfolgte <n" “ >°>ner Heimatstadt Heidelberg.
auf der Zccĥ Hinterbliebenen bei der Katastroph
Summe von 66v gg? " f- tem verunglückten Bergleute haben di
geflossen sind 0t*r °^6eben , die in Dortmund zusammen
Hilfe 135VVV MarkSammlung  der Deutschen Not

„Note Fahne" Elches zum Schuhe der Republik ist bi
eine Verfüaunas » "* ou ?. bic  Dauer von zwei Wochen durck
worden, weil n • drenßiichsi, InnenministeriumsVerbote»
äffentlichtb-' ihrer leb-en Ausgabe Acuherungen ver
gefaßt werdietM? m  Bc,chimpsuug der deutschen Republik auf¬

neue houtS ^ ! ^ieldung aus Amsterdam werden demnächst zwei
»Java" j,„ «mL Kfeuzexj„ Dienst gestellt und zwar der Kreuzer
Beginn des Jahres Kreuzer„Sumatra" zu

Negiernim̂ -"̂ ^ ändnis mit der französischen und italienischen
in KonstantmioJr"̂ 'trsche Regierung beschlossen, ihre Vertretung
uutergeordn.r» m Botschast zu erheben und in Angora eine

^geordnete Vertretung zu unterhalten.
ProtokollKabinett hat das Genfer Schiedsgerichts-

erneut abgelehnt.
Bankrch"von'1°am bcr  a3m,f bon  England hat beschlossen, die

__ " 4 au' J B âzent zu erhöhen.
Außenminist^ Ckâ k."̂ ".̂ Kvifchcn Herriot und dem britischen
Paris. hamberlain erfolgt am Freitag und Samstag in

Tokio erkmlw» "̂̂ ^ Botschaft in Berlin hat ein Telegramm aus
lebens des L» «. ,a Inhalt Aus Anlaß des Ab-
Japan der Mar!.. ^ 'wsprösidenten Eber, hat der Kaiser von
Tage Halbmast slagĝ sott®CfeW &°6 fk 4‘ 3>

drei

m Die SicherheNrage.
sä£'ä  IMstÄ äsä
Besprechung, , , in London Gegenstand eingehender
Auswärtig ^ Amt meldet sich nun auch das Berliner

dem StonÄ * i der Reichsregierung entspricht es nur
ätzten Monau .» außenpolitischen Entwicklung , wenn in den
dlissionsckieks n. ^ E diplomatischen Konversationen unserer
akuten Frag, ? " alliierten Hauptstädten neben andern
gespielt dad Sicherheitsproblem eine große Rolle
stit länaerer Reichsregierung hat sich in der Tat an den
drterunaen Lange befindlichen internationalen Er-
Redaktenrs Eiligt . Die Behauptung des diplomatischen
mittluna der ? ? entur Havas , daß Deutschland die Ver¬
deutschen Regierung für die Weitergabe eines
arti -qe Sßcrmirrr ^ imchgesucht, mrd daß Chamberlain eine der-
Tatsachen abgelehm habe, entspricht nicht den
ollen beteiliaw « ^ ^ ^ ^^ icruug W vielmehr von sich aus
sicht Eierten Regierungen ihre grundsätzliche An-
hingewieün v auf die mannigfachen Möglichkeiten

«n.

Noch ourifw'JJ * f̂ der von endgültig formulierten Vorschlägeir,
R d̂e geivelon ^' o?I" .Rntrag auf föriuliche Berhandlungci : die
den alliw,9 ° * stch vielmehr nur darum gehandelt,
Politik netten von dein Standpunkt der deutschen
Kenniws ^ ^ " der einzelnen beteiligten Nachbarstaaten
schiedeiwn ^ " en die in Betracht kominenden Vev-
Grundlage darzulegen und auch auf dieser
machunae » i. Rahmen zu eventuellen vertraglichen Ab-
nnd damit iwr die den beiderseitigen Interessen
Diskussion üb-HÄ -f- "6 Europas dienen könnten . Zu einer
es , wenigstens r delstmmte Projekte eines Sicherheitspaktes ist
gekomme»! unb Deutschland beteiligt ist, noch keineswegs
sehen ob nnb w ^ la & sich im Augenblick auch noch nicht Über¬
der Dinae ^ann es dazu kommen wird . Bei diesem Stand
— - fle 'st es nicht möglich, konkretere " '

Stand^
geben. v„ mogncy, romreiere Einzelheiten anzu-
sich dnr ^ „ « U-Qt  internationalen Erörterung dieser Art , die
einzelner ^ Iu| befindet , würde das Herausgreifen
nicht irresvn . und Gesichtspunkte nur ein unklares , wenn
gemäße» sÄ ^ ^ des Bild geben . Damit wäre weder einer sach-
Keleaenlwî Är ^ " " !̂.̂ noch auch dem Fortschritt der An-
fvähnw, , ^ gedient . Das mutz auch gegenüber der er-
i»i übrig »» >neldung gesagt werden . Wenn diese Meldung
^vsunq daß es zweifelhaft sei, ob demnächst eine
erkennen werde , so ist von hier aus natürlich nicht -zu

Den , > ??? ^nch die Absicht der französischen Regierung
- „ " n Schlubign per Meldung , daß das . ^Probte ..
erforder

'nt ein vorliegende
erfordere u -biges Studium aller interessierten Mlächie
Rcichsreäie ^ .»" beutfcherseits nur zugestimmt werden . Die
Zeit «ng >st, in diesem St,

. . . zugestimmt
Zeit ^ 'K in diesem Studium schon seit geraumer
Reaiernng ^» k 'bre Unterhaltung mit den alliierten
beide» <3vf,n berfolgt gerade den Zweck, das Studium
Kolu^ , No" m zu fordern und so festzuftellcn, ob sich für . ..

"g v Problems eine gemeinsame Plattforni finden lätzt.

. » „ -—, . . .. „j _ , - - auf
zu fördern und so festzuftellen, ob sich für die

Des Reichspräsidenleo letzte Fahrt
Die feierliche Beisetzung in Heidelberg.

Die Stadt Heidelberg steht völlig unter deru Eindruck de,
Trauerfeievlichkeiten für den verstorbenen Reichspräsidenten
Besonders stark tritt dies in der Altstadt hervor , die selbst in
den engsten und kleinsten Gassen reichen Flaggenschmuck an¬
gelegt hat , der bei der Harmonie zwischen deit badischen und
den Reichsfarben besonders eindrucksvoll ivirkt . Das be¬
scheiden, aber blitzsauber hergerichtete Geburtshaus des Reichs¬
präsidenten in der Pfaffengasse , das von der Stadtverwaltung
sinnig geschmückt ist, ist das Ziel vieler Fremden . Noch stärker
ist der Besuch auf dem kleinen, aber malerisch gelegenen Berg¬
friedhof, der sich chnft an die Abhänge des Gcisberges an¬
lehnt und vo, ' dem lan^ xinen wundervollen Blick auf die
Rheinebem - .  die blarW -' Berge der Hardt genießt . Die
Grabstätte ist im letzten Augenblick noch
verlegt MMdet sich nunmehr hinter dem
KrematvriuH ^ WiEöH ^ Lf 'lernes Kruzifix bildet ihren Ab¬
schluß. WeiiH ^rl^ itMMi ihr ist das Grab der Mutter des
Präsidenten . Nuyk' 'OM davon liegt auch das einfache, aber
würdige Grab Bunsens . Alles unirahmt von Gebüsch, dessen
Knospen und zarte grüne Blättchen schon den nahenden
Frühling verkünden , während die Kuppe des Geisbcrges in¬
folge des vorher niedergegangenen Schnees im Sonnenfchem
herüberleuchtet . Der natürliche Schmuck wird noch ergänzt
durch vier tannumgränzte Pylonen , die an ihrer Spitze ge¬
schmiedete Pfannen zur An mahnte von Pech tragen . Auch
die einzige Zufahrtsstraße uuii  dem Bahnhofsplatz nach dem
Friedhofe , die Rohrbacher Straße , weist sinnigen Schmuck auf,
der am eindrucksvollsten und künstlerischsten am Gewerkschafts¬
hause hervortritt . Die Straße ist in den frühesten Morgen -- |
stunden mit Tannenreisig bestreut worden , während von den
Laternen die Lampcngestclle abgenommen worden sind, so daß
die offenen Gasflammen aus den mit Tannengrün um¬
schlungenen Kandelabern herausschlagen.

Die reichste Ausschmückung hat der Bahnhofsplatz erfahren.
Der Arkadenbau ist in seiner ganzen Ausdehnung mit Tannen¬
grün und Trauerflor ausgeschlagen . Den Abschluß bilden
zwei gewaltige Pylonen , auf denen wahrend des Vorüber¬
ziehen des Zuges Pechflainmen lodern.

Ankunft in Heidelberg.
Ehrfürchtiges Schweigen der auf dem Bahnhof versammel¬

ten Bevölkerung kündigte pünktlich um 911 Uhr das Einlaufen
des Sonderzuges mit der Leiche des Reichspräsidenten an , dem
alsbald Reichskanzler Dr . Luther , Staatssekretär Dr . Meißner,
Reichsminister Geßler , Frau Ebert und das sonstige Trauer¬
gefolge entstiege».

Während die Anlvesenden die Häupter entblößten , wurde
der Sarg in feierlicher Weise von Landesgendarmcn über¬
nommen . Die Pcchslainmcn auf den Pylonen loderten auf
und weihevoll zogen die Klänge des Chorals : „Befiehl Du
Deine Wege" über den Bahnhofsvorplatz . Das Nlachtvoll ern-
setzende Kdnzcrt aller Kirchenglocken zeigte den in den benach¬
barten Straßen Wartenden an , daß der Zug sich nunmehr in
Bewegung gesetzt hat . Eröffnet wurde dieser von einer Ab¬
teilung berittener Schupo , dann folgten die Freiwillige Feuer¬
wehr von Heidelberg mit ihrer Musikkapelle, Gesangvereine,
studentische Korporationen , Abordnungen der Vereine mit
ihren Fahnen , starke Abteilungen des Reichsbanners Schwarz-
Rot -Gold und eine Kapelle freiwilliger Polizeimusikcr . Eine
überwältigende Fülle kostbarer Kranzspenden , die dem Sarge
vorangctragcn wurden , gaben Zeugnis von der Liebe und Ver¬
ehrung , die dein Reichspräsidenten auch über das Grab hinaus
entgcgengcbracht werden.

Dem Leichenwagen folgten zunächst die näheren Ange¬
hörigen des Reichspräsidenten mit dem Oberbürgermeister der
Stadt Heidelberg , Reichskanzler Dr . Luther, ' Reichswehr¬
minister Dr . Geßler , denen sich zahlreiche Vertreter außer¬
deutscher Regierungen , der Länderregierungen , Vertreter des
Reichstages und Landtages , der Stadtrat von Heidelberg , die
Rektoren und Senatoren der badischen Hochschulen in vollem
Ornat sowie die zahlreichen Vereine anschlossen, währertd den
Abschluß des Zuges wiederum eine Gruppe berittener Schupo
bildete.

Nur ein Teil des mächtigen Zuges konnte auf dem Fried¬
hof Aufstellung nehmen , nur ein noch geringerer Teil konnte
sich um die Grabstätte scharen, der gegenüber die Heidelberger
Sänger auf einer großen Tribüne Aufstellung genommen
hatten . Handels gewaltiger Trauermarsch aus dem Oratorium
Saul leitete die Friedhofsfeier ein tlnd ergreifend folgte ihm,
vorgetragen vom Heidelberger Sängerbund , das Sanktus
aus der deutschen Messe von Schubert . Sodann trat der
badilcbe Senatsvräiidcnt Dr . Kcllvach an das Grab.

Seldelbergs Abschiedsgruß!
J »n Namen d̂er Stadt Heidelberg sprach dann Ober¬

bürgermeister Dr . W a l z:
,,J >» den kleinste»» Verhältnissen ausgewachsen, ist der

Reichspräsident emporgestiegen durch eigeile Kraft bis zur
höchsten Stelle im Reiche, in schwerster Zeit dazu berufen , das
Schicksal des gaitzen deutschen Vaterlandes maßgebend zu be¬
stimmen . Als Sohn unserer Stadt  war er geboren
in der engen Gasse in der Nähe der alten Stadtkirche . Die
Gasse selbst hat wenig Luft und Licht. Sie führt hinab zum
Ufer des Flusses , wo der Blick sich weitet aus das herrliche Tal
und die grünendeit Berge . Wein es vergönnt war , hier seine
Jugendjahre zu verleben , der erwirbt , wenn nur sein Herz auf
dem rechten Fleck sitzt, in seinem Innern ein Gut , das ihn
schirmt gegen die äußeren Schwierigkeiten des Löbens und ihn
hinüberführt aus den: Alltag zu einer höheren Weltanschauung.

Dieses Gut besaß auch unser Mitbürger , an dessen Bahre
wir heute stehen, als er hinauszog in den Kampf ums Leben.
Er hat es dankbar bewahrt bis an fein Ende . Seine Arbeit
und sein Wirken hat auch seine Vaterstadt mit Stolz erfüllt.
Als er vor mehreren Jckhren die Gelegenheit wahrnahm , um
von einer Dienstreise auf eine»» Tag zu uns hinüberzukommen,
überzeugten wir uns alle davon , wie innig er an Heidelberg
gefesselt war . Aus dieser Liegen Hcrzensverbindung heraus
erklärt es sich darum auch, daß -der letzte Wunsch des Ver¬
storbenere dahin ging , in seiner Heimaterde die Ruhestätte zu
finden.

Tiefe Bewegung ergriff Heidelbergs Volk, als es hört - ,
daß er , der so hoch emporgestiegen , sich zurücksehne nach der
Heimat , die ihm das Leben gegeben und die Jugend verschönt
hat , daß er als schlichter und einfacher Mann im Tode keinen
anderen Wunsch  hat , als in die Nähe der Gräber seiner
Eltern in i>ei Heimaterde zu ruhen . Er will lvieder unter uns
sein. Er kommt als ein stiller Mann . Die Stätte , wo er seine
letzte Wohnung finden soll, liegt nicht drinnen in der Stadl,
sondern am Fuße unserer Berge , wo unsere Lieben rechen, d'e
wir beweinen , wo der Blick hinausschweift auf das herrliche
Land am deutschen Strom . Trotzdem aber lobt er weiter in
allen Klassen in dankbarer Erinnerung als leuchtendes Vor¬
bild der Mitbürger , der treue Sohn seiner Heimat ."

Am offenen Grabe. . .
Die letztere Worte am offenen Grabe sprach Stadtpfarrer

Maas - Heidelberg . Er hatte seinen Trostesworten die
Lukasworte : ,M er sein Leben zu erhalten
trachtet , der wird es verlieren , und wer es
verschwendet , wird es den Lebenden er¬
halten"  zugrunde gelegt. Dieses Mannes Loben war lieben
und leiden , Kampf und Arbeit , dienen und Helsen; da stand
darin alles Nehmen und Geben, Austauschen und Sichver-
schenken unter demselben Gesetz. Dies Grab liegt zu Häupten
des Grabes seiner Mutter und zu Füßen des Kreuzes . Eine
seltene Fügung . Dort die Frau , die sich verehrte um ihrer
Kinder willen in hartem Lebenskampf , und hier das Kreuz,
das ewige Sinnbild des göttlich reinen Lebens , das um einer
schuldbeladenen Welt willen sein Herzblut hinsließen läßt . Und
Heer nun das Grab des Mannes , der sein Leben lang fern
Kreuz trug und sich nicht wunderte , daß der Weg der Pflicht
durch Enttäuschmegen und Einsamkeiten , durch das Sterben
des eigenen Jchs geht . Wer sein Leben hingegeben hat , wirdI es finden. Die Brücken,die die Treue geschlagen hat,stürzennicht ein . Das Ungeseheite greift üach Ihrer Seele und schenkt
Ihnen dies stille, zarte Heiligtum im Wrttvenlerd : Unverloren!

Dann wurde der Sarg in die mit grünen Tannenzweigen
ausgeschlabene Gruft versenkt, während die Kapelle badischer
Polizeimujiker das Lied : „Deutschland , Deutschland über alles"
anstimmte.

Während die offizielle Feier ihr Ende gefetndere hatte,
zogen noch ungezählte Tausende am Grabe vorüber , um dem
Verstorbenen ihre letzte Huldigung zu eriveisere und Kranz¬
spenden nicderzulegen.

Ans Rah uni!Fern.
A Industrieanlagen statt Kasernenbauten . Ans Hanau

wird berichtet : Nachdem durch einen Vergleich zwischen der
Stadt und dem Reiche die Besitzverhältttisse der voll der Stadt
Hanau kurz vor deue Kriege erbauten Kasernen der beiden
Eisenbahnregimenter Nr . 2 und 3 med der umfangreichen
Debotbanten (Nebenersatzpark) geregelt ivorden sind, geht die
Stadt Hanau mit Energie an das Werk, in die ihr gehörigen
ehemals militärischen Gebäude , ivelche sich, soweit der Neben-
ersatzpark in Betracht kommt, für industrielle Zwecke sehr gut
eignen , neue Industrien heranzuziehen . In absehbarer Zeit
wird alles verwertet sein.

A Siidwcstdcutschland im Luftverkehr . Der Deuffche Aero-
Llohd, der sich auf dem Flugplatz Frankfurt  ansiedeln
wird , beabsichtigt, Ende März bezw. Anfang April über Frank¬
furt a.M . die Strecken Kopenhagen , Hamburg , Frankstlrt a.M .,
Zürich , Mailand , Bremen , Dortmund , Frankfurt , Stuttgart,
Zürich und eventuell die erstcre außerdem über Hannover,
Frankfurt als Rheintallinie über Mannbeim , Basel zu be¬
treiben . Als Flugzeug wird der neue Dornier -Ponet mit
8 Personen ured 320-PS .-Motor in den Verkehr gestellt.



Ä Tagung des hessischen Grünlandvereins . In Frank¬
furt  fand unter starker Beteiligung von Landwirten aus
Teilen Hessens und in Anwesenheit von Landwirtschaftsschul¬
direktoren , Knltnrbautechnikern , Vertreter landwirtschaftlicher
Korporationen nsw. die Generalversammlung des Hessischen
Grünlandvereins statt . Mit dem Voranschlag für 1925 , der
einen Ueberschuß der Einnahmen erwarten läßt , erklärte sich
die Versammlung einverstanden . Für einen Grünlandtag 1925
soll der Vorstand noch geeignete Vorschläge machen ; in Aus¬
sicht genommen sind auch Besichtigungsfahrten , eine u . a . in
die Kreise Lauterbach und Alsfeld und zum Seligenhof . Den
Höhepunkt der Tagung bildete der Vortrag des Vorsitzenden,
Domänenpächter Ruoff -Konradsdorf , über das Thema:
„Intensive Grünlandbewirtschaftung als Grundlage erfolg¬
reicher Viehzucht und guter Ackererträge" .

A Die Frankfurter Wohnungsamtsaffäre . Gegen den Leiter
der Ablösungsstelle des Wohnungsamtes Frankfurt , Könemund,
ist Anklage wegen Bestechung in zwei Fällen , Amtsunter¬
schlagung von wertbeständigen Zahlungsmitteln in zwei
iveiteren Fällen , in einem Fall in Tateinheit mit Urkunden¬
fälschung erhobenwordem ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
is

HM» Märkte.
—r . Wie bekannt gegeben , findet nächsten Montag,

den 10. und Dienstag , den 11. März , der Hochheimer
Frühsahrs Pferde - Und Rindviehmarkt statt . Im Jahre
1923 fiel derselbe wegen der Ungunst der Zeitoerhält-
nisse aus . Doch da sich inzwischen die Berkehrsverhältnisse
besserten, konnte er im verflossenen Jahre wieder abge-
halten werden . So dürste er auch für die Zukunst ge¬
sichert sein. _

Aus diesem Anlässe möchte ich den Faden der Dar¬
stellung der Geschichte Hochheims einmal unterbrechen
und mich über ..Hochheims Märkte " verbreiten.
In diesen spiegelt sich nämlich ein reiches Stück Hsi-
matgeschichts und noch mehr Kulturgeschichte wieder.

Die Geschichte der Hochheimer Märkte reicht zurück
bis ins 15 . Jahrhundert . Kaiser Friedrich 3. gab rm
Jahre 1484 dem „demütigen Bitten des Schultheis
Gericht und Gemeinde zu Hochheim Folge und gestattete,
daß im „Dorf Hochheim" alle jahre zwen Jahrmarkht
abgehalten werden dürsten , den einen vierzehn Tage
nach Pfingsten und den andern auf St . Simon und
Juda (28. Oktober ) ."

Leider erwiesen sich die Hochheimer des kaiserlichen
Vertrauens nicht würdig . Weil Ausschreitungen ver¬
kommen. hob das Mainzer Domkapitel, dem Hochhrim
damals unterstellt war , die beiden Märkte wieder auf.
Erst 1576 führte man sie wieder ein , um später , 1614,
den zweiten Markt mit Rücksicht auf die noch nicht vol¬
lendete Weinlese auf den ersten Montag nach dem Feste
Allerseelen zu verlegen . ^

Hochheims wachsende Bedeutung heischte im 18. Jahr¬
hundert die Schaffung von zwei weiteren Märkten,
wovon der eine acht Tage nach dem Ostermontag und
der andere auf den dritten Montag im September ge¬
legt wurde . Beide gingen bald wieder ein, und auch der
Frühjahrsmarkt mußte schließlich wieder aufgehoben wer-
den . So hatte sich nur der Herbstmarkt durch die Flucht
von 400 Jahren in die Neuzeitt gerettet.

Äls Hochheim einen festen und ständigen Marktplatz
in den Anlagen am Stadtweiher geschaffen hatte , dachte
die Stadtverwaltung daran , den Frühjahrsmarkt wieder
einzuführen . Im Jahre 1921 wurde er versuchsweise
zum erstenmale abgehalten , und da er ein verhältnis¬
mäßig günstiges Ergebnis zeitigte , so beschloß der Ma¬
gistrat , denselben auch für die Zukunft beizubehalten.

Freilich die Bedeutung des Herbstmarktes wird er
niemals erreichen. Es fehlen ihm manche Bedingungen,
die dem Markte im Herbste besonders Anziehung verlei¬
hen : Der neue Wein , der in seinem Stadium als „Fe-
derweitzer " das Nationalgetränk des Marktes bildet,

ferner der günstige Zeitpunkt seiner Abhaltung nach be¬
endeter Ernte , wo Geld in den Taschen ist unv die Land¬
leute der näheren und ferneren Umgebung sich nach des
Sommers und Herbstes Last und Mühen einmal einen
„guten Tag " machen und bei den Freuden und Zerstrcu-
ungen dieses Volksfestes dis Sorgen des Lebens für
kurze Zeit vergessen wollen . Auch der Einkauf von
Bedürfnissen für den Winter wie Kleider u. s. w. läßt
manchen auf den Hrrbstmarkt pilgern . Da die landwirt¬
schaftlichen Arbeiten vollendet sind, so werden Pferde
entbehrlich , die auf dem'MarktzumV -rkauf gestellt werden.
Andere Landwirte wollen einen Tausch eingehen , wollen
neue Tiere für den Winter einstellen u. s. w.

Dieses sind Gründe , welche dem Herbstmarkt seine
Bedeutung bis in die Gegenwart gewahrt haben . Alle
großen Messen und Märkte haben ihre frühere Anzie¬
hung in der Neuzeit mehr oder weniger eingebüßt , der
Markt im Herbst dahier hat aber seine hohe Besuchs¬
ziffer beibehalten.

Diese Anziehungspunkte sind nun bei dem Früh-
jahrsmarkt mehr oder weniger ausgeschlossen. Allein er
hat sich in schwerer Zeit behauptet unv so ist zu hoffen,
daß er sich weiter entwickelt und auch in der Zukunft
sich lebenfähig zeigt.

Malerische Bilder aus dem Volksleben werden uns
in den Chroniken von dem Treiben auf dem Herbst-
mcnkt in der Vergangenheit geschildert. Für die Her¬
richtung des Marktplatzes hatten ehedem dis hiesigen
Einwohner selbst Sorge zu tragen . Der Schmied muhte
neue Ellen brennen , damit jeder Übervorteilung vorge¬
beugt wurde ; der Bürgermeister eichte eigenhändig die
Kannen , und von Mittag an sorgten dann die Hochhei¬
mer „Büttel " (Octspolizei ) mit ihren Spießen für Ord¬
nung und Ruhe . Die Mehlwieger kontrollierten die
Bäckergeschäfte, die Torhüter sammelten die Marktzeichen
ein, kurz jeder Hochheimer von Amt hatte reichlich Ge¬
legenheit zur Kurzweil.

Tagelang vor dem Markt durcheilten Trommler und
Trompeter die Ortschaften der nahen und weiteren Um¬
gebung , um den Markt , auszublasen . In Wiesbaden
verehrte man ihnen dafür 3 Gulden . Jahrelang kamen
aus Sachsen Tuchweber und hielten ihre Erzeugnisse feil,
bis sie von den Hochheimer Webern aus dem Felds ge¬
schlagen wurden . Das war vor rund 250 Jahren . Aus
Mainz und Frankfurt am Main kamen die Krämer , aus
Hanau die Hosen- und Strumpfwirker und aus allen
Dörfern bis weit in die nahen Gebirge und die Rhsin-
und Mainebene hinein fuhren dis Bauern mit ibrsm
Vieh , ihrem Flachs , ihrem Gemüse und ihren sonstigen
Erzeugnissen zum Hochheimer Markt heran.

Und wenn dann die Geschäfte abgeschlossen waren,
gar oft mit Lärm und auch mit Prügeln , sodaß die Büt¬
tel mit ihren Hellebarden einschreiten mußten , dann hall¬
te es in den Wirtshäusern von Gesang und frohem Becher-
klang wieder . Denn hier war des Ortes köstliches Er¬
zeugnis , der Wein , ausgeschenkt, der das Herz leicht und
die Zunge beweglich macht. Hier gab es neben dem
trefflichen „ Alten " den prickelten „Federw -.ißen " der sich
so lieblich trinkt , dann aber sich aus die Nerven schlägt
und seinen besten Verehrer der Sicherheit ihrer Unter¬
tanen beraubt.

„Hochheims Weinbau " muß daher eine kleine Unter¬
brechung erfahren.

— Mit Rücksicht auf den Hochheimer Markt ist die
Vorstellung der Kinder , dis rechtzeitig eingeschult werden
Zollen, von Montag auf Donnerstag nachm. 2—4 Uhr
verschoben.

§ wegen Äusbrucf ) der ttlaul « und Mauenseuche in
der Umgebung von Hochheim am Main darf zum Hoch¬
heimer Markte am 9 . und 10. d. I . Klauenvieh !
nicht aufgetrieben werden . m

r Der Trauertag aus Anlaß des Hinscherdens unv
der Überführung zur Ruhestätte unseres Rsichspästoen-
tcn Friedrich Ebsrt am verflossenen Mittwoch wurde auch
in hiesiger Stadt würdig begangen . Bon den Stactts-
und öffentlichen Gebäuden wehten die Fahnen auf Halb¬
mast. In der Schule fand vormittags neun Uhr eine
Trauerfeier statt , in der die Lehrpersonen ihren Schülers;
den Lebensgang und die Verdienste, des geschiedenen
Oberhauptes der deutschen R -pablik varlegten . Nach¬
mittags von 3 bis 4 Uhr ertönte von den Türmen der
beiden Kirchen feierliches Trauergeläute.
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Bavaria -Lichtspiele . Tom Mix in : „Höher als dis
Wolftn " Ern S ' nfationsroman aus den Canyon-
Schluchten von Arizona . Dis Felsschluchten des Can¬
yon sind der Schauplatz kühnster Sensation . W -r bei
den Sensationen dieses Filmes ruhig sitzen bleibt , ist
entweder nngeklebt , angebunden , oder blind . — Der
Höllenritt des tollkühnen Tom Mix . — Sie würden
nicht zwei Pfennige auf das Leben Tom Mix wetten,
wenn Sie diesen Film sehen. Im wilden Galopp ha >!
an den Abgründen der Canyon -Schluchten , im Flugzeug
haarscharf an den Felsspitzen vorüber — das ist Tom
Mix — Außerdem 2 reizende Lustspiele . Siehe Inserat.

Der imssauische Landeskirchentag tritt am 16. Mürz
in Wiesbaden zum erstenmal nach den Neuwahlen zu¬
sammen . . 3eier

Die Kleintierzucht, die während des Krieges und
in der Nachkriegszeit in unserer Gegend aufleble , geht
wieder stark zurück. Dies hat wohl seinen natürliche»
Grund darin , daß in den genannten Zeiten der furcht¬
bare Lebensmittelmangel viele Familien veranlaßt ?,
trotz Raumnot und anderer Schwierigkeiten sich sec
Kleintierzucht zuzuwenden , während jetzt wieder Lebens¬
mittel genügend am Markte sind.

Lokales.
Hochheim a. M ., den 6 . März 1925.

l Der Frühjahrs Pferde - und Viehmarkt findet
nächsten Montag und Dienstag in der kommenden Woche
dahier statt . Die Vorbereitungen sind bereits in vollem
Gange . Statt eines besonderen Marktartikels bringen
wir aus diesem Anlasse in der „Geschichte Hochheims"
aus der Feder unseres Chronisten eine Abhandlung über
dis „Geschichte der Mcftkte der Stadt " . Das Kapitel

— Wilde Büffel auf dem Frühjahrsmarkt . Wer
für eine Stunde das Leben und Treiben im „Wilde»
Westen " beobachten will , der versäume nicht, sich T >xas-
Carlo mit seinen Wildwest -Büffeln und bockenden Srep-
penpferden anzusehen . Man glaubt sich tatiächlich i»
die Steppen unv Prärien Nordamerrkas zwischen wilde
Pferde und Büffel versetzt. Ebenso interessant sind auÄ
die Cowboyspiele , k?ie in der Arena gezeigt werden , t$ e
Lassowerfen , Einfangen wilder Mustangs , Zureiten des
bockenden Steppenpferdes usw. Die ganze Vorstellung
bietet gleichsam eine Illustration zu den Abenteuern , die
wir so oft und so gern von Karl May gelesen haben.

Wann ist eine Zeitung druckfehlerftei? Durch die
Blätter geht folgende Beanwortung dieser Frage : Ernö
Zeitung ist nur druckfehlerftei , wenn 1. der Verfasser odel
Einsender das Richtige geschrieben, 2 . das Richtige auch
deutlich geschrieben, 3 . der Setzer in alle Fächer des
Setzkastens lauter richtige Buchstaben geworfen hat , 4
die richtigen Buchstaben greift , 5 . sie richtig einsetzt, 6.
der Korrektor richtig liest, 7. der Setzer die erste Karrest
tur richtig verbessert, 8. die Revision richtig gelesen wird,
9. wenn in der Revision etwa noch Vorgefundene Fehlet
richtig verbeffert werden . 10 . wenn den Betreffenden die
nötige Zeit hierzu gelassen wird , woran aber nie z»
denken ist, 11. wenn noch ein Dutzend andere Umstände
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35 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Aber die kluge Frau Helene bezwang sich. Im Stil-
' ' - ' elf ' .len dachte sie freilich , diese Ellinor sei ein unglaubliches

Mädchen , dem man erst noch mancherlei beibringen müsse,
ehe es in die gute Gesellschaft passe. Aber des guten
Zweckes wegen hieß cs jetzt , alle Schroffheiten zu ver¬
meiden . Außerdem lag etwas im Wesen der jungen
Dame , was zu Nnsstelluugen nicht gerade ermutigte.
Sie trat merkwürdig selbstsicher und energisch aus.

So zwang sich Frau Helene zu einem Lächeln.
„Du willst also wirklich nicht mit nach Lossow kom¬

men , Ellinor ?-. Es ist schon alles zu deinem Empsang
vorbereitet ."

Ellinor wußte sich die Liebenswürdigkeit ihrer Ver¬
wandten nicht zu deuten ; sie empfand nur , daß diese
nicht echt war , nicht aus dem Herzen kam.

„Es ist sehr liebenswürdig von euch, mich aufneh¬
men zu wollen . Umsomehr bedauere ich, ablehnen zu
müssen, " antwortete sie sehr höflich.

Kuno von Lossow lachte sein dünnes , wässeriges
ScicfjcXn.

„Nun , dein Vater wird dich wohl bald selbst nach
Lossow beordern , da bin ich sicher. Bis dahin müssen
wir uns fügen . Aber du wirst uns doch bald besuchen ?"

„Sobald ich hier alles nötige erledigt habe , gern.
Fetzt habe ich zunächst mit Herrn Dr . Holm allerlei Ge¬
schäftliches zu ordnen ."

Wieder lachte Kuno.
„Wie seltsam das aus dem Munde einer jungen

Dame klingt . Du solltest noch gar nicht wissen , was
Geschäfte sind ."

Ellinor lächelte.
„Ich weiß es aber recht gut ; sonst hätte mich mem

Vater nicht mit dieser Mission betraut ."
„Nun . ich stelle mich dir trotzdem zur Versügung,

liebe Ellinor . Du wirst dich in diesem neuen Wir¬
kungskreis schwerlich zurechtl' inden . Wenn du mich nötia

hast, rufe mich. Ich bin jederzeit bereit , dir zu Helsen."
„Vielen Dank , Onkel Kuno . Aber ich werde dich

sicher nicht bemühen . Ich bin ehrgeizig genug , die mir
gestellte Aufgabe zur Zufriedenheit meines Vaters er.
ledigen zu wollen . Auch bin ich nicht so uncrsahren.
wie du glaubst . Ich habe als Vaters Mitarbeiterin
schon schic schwierige Geschäfte erledigt . Und was man
mit allen Kräften will , das ist schon halb getan . Auch
steht mir ja Herr Dr . Holm zur Seile . Ich werde dich
nicht zu bemühen brauchen ."

Die Loffower starrten sprachlos aus die schlanke
junge Dame , die so geläufig von Geschäften redete , als
seien sie ihr Lebensinhalt . Es wurde ihnen ganz be-
klommen zumute.

Und Dr . Holm dachte vergnügt : „Diese smarte
Amerikanerin setzt die Loffower mit Eleganz und Gra-
zie auf den Sand , daß man seine Freude daran ha¬
ben muß I Wenn das Heribert von Lossow hätte er¬
leben können , es wäre ein Gaudium für ihn gewesen.

Frau von Lossow erhob sich mit süßsaurem Lä¬
cheln.

„Also dann wollen wir letzt nicht langer stören.
Du hast den Rcisestaub noch nicht abgeschüttelt und
brennst gewiß darauf , an deine Ausgabe zu gehen.
Dein Eiier ist ja bewundernnaswürdig , obgleich es bei
uns nicht üblich ist, daß sich Damen mit so etwas be¬
schäftigen ."

Ellinor lächelte.
„Ich weiß , die deutschen Frauen sind in dieser Be¬

ziehung noch etwas rückständig . Aber das wird sich
mit der Zeit schon verlieren, " sagte sie wohlgemut und
unbekümmert um die enisetzlenBlicke ihrer Verwandten.

Frau Helene fühlte sich total geschlagen von die¬
sem „unglaublichen Geschöpf ". Sie vermochte sich kaum
noch mit Würde zu verabschieden . Ihren Jnstruktto-
nen gemäß sagte Gitta beim Abschied:

„Wir wollen gute Freundinnen werden , Ellinor.
Ich werde dich alle Tage besuchen , bis du Zeit hast,
nach Loffow zu kommen ."

Ellinor fand wenig Gefallen an Gitta.

„Ist der Weg zwischen Lemkow unv Lossow nicht
sehr weit ?" fragte sie höflich.

„Es ist nicht so schlimm . Zu Pferde bin ich m
dreivieriel Stunden hier ."

„Dann ist es sehr liebenswittdig , wenn du dir so
oft den weiten Weg machen willst ."

„Ich habe ja nichts Wichtiges vor wie du ."
Damit war der Besuch beendet.
Die Loffower fubren in ihrer Equipage nach Hause.
Ellinor wandte sich ansatmend zu Dr . Holm.
„Sagen Sie mir ehrlich , Herr Doktor , war ich

nach deutschen Begriffen sehr formlos ?" fragte sie schel-

"" ^ Der alle Herr betrachtete die lebenssrische , unge¬
künstelte junge Dame mit Entzücken.

„Mein gnädiges Fräulein , ich bin es nicht ge¬
wöhnt , Komplimente zu machen , weil ich wenig in Da-
mcngesellschafl komme . Aber Ihnen möchie ich letzt
eins machen ! Schade , daß ich' s nicht kann ! Wenn
Ihr Herr Großonkel Ihr schneidiges Austretcn in Lem¬
kow hätte erleben können , er hätte , wie ich, seine helle
Freuds daran gehabt !"

Ellinors sonnige Augen strahlten auf.
„O , wenn Großonkel Heribert mit mir zufrieden

gewesen wäre , dann ist es gut . Aber nun , Herr Dok¬
tor , wollen wir an unsere Geschäfte gehen , damit Sie
nicht noch mehr von Ihrer kostbaren Zeit verlieren ."

„Ich habe mich heute von allen anderen Ke,chat¬
ten frei gemacht und stehe Ihnen bis zum Abend zitt
Verfügung . Sie können sich ohne Nücksicht aus mrcy
erst ein wenig ausruhen und sich erfrischen ."

Ellinor lachte und streckte die Arnie von sich.
„Dessen bedarf es nicht . Das heißt — oie Hände

möchte ich mir waschen und meine Nrlly versorgen.
Sie sitzt noch draußen in der Halle und wird Hunger
haben . Wollen Sie . bitte , Befehl geben , daß manvor
ein Zimmer anweist und ihr etwas zu ejsen gibt ? Oft
fen gestanden habe auch ich Hunger . Wenn r - zMie»
recht ist. leisten Sie mir bei einem Imbiß GeieUiWu .' -
Dabei können wir schon mancherlei besprechen ." (F . w

vo
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Trinkt das gute Mainzer Akfien -Bier ! ♦ 1

^ *re^5n'° IL̂ Udj abwickeln . Und da nun z. B . eine
achtseltrge Zeitung zirka 200000 Buchstaben enthält,
so mutzen sich jene günstigen Umstände 200 000 mal
wtSllkrholen , wenn die Zeitung fehlerfrei sein soll.
Man ward zugeben, daß dies bei der Hast der Arbeit
mcyt ganz .eicht ist. Es würde gewiß weniger kritisiert

.^ ktden, wenn alle Zeitungsleser einen
ni Jmfu’ bcr  Arbeit hätten , die zur Fertigstellung
Mur.-, B .attes erforderlich  ist.

Aus der Umgegend.
Geflügelausstellung des Geflügelzucht-

w.rems für Wallau und Umgebung , die vom 28 . Febr.
£:?. {"• ^ ar 3 im „Grünen Wald " hier stattfand , mutz als
iLv ^ biungen bezeichnet werden . Ausgestellt waren
ivo Nummern Hühner der verschiedensten Rassen , 26
ua IU!oTetn- A^assergeflügel , 55 Nummern Tauben . Sämt-
ucye Ausstellungstiere waren erstklassig, sodatz es den
Vrersrrchtern nicht leicht wurde , alle Preise in gerechter

zu verteilen . Zur Verteilung kamen 152 Preise
nv zwar 5 Siegerpreise , 25 Ehrenpreise,22 erste Preise,

o» zwsrte und 45 dritte Preise . Die Siegerpreise wur¬
den zuerkannt den Züchtern : Karl Bogt (Wallau ) für

August Held (Eppstein ) für deutsche Zwerg-
„nn kn' Kleber (Delkenheim ) für Pekingenlen

iur Schonheitsbrieftaubep je ein Preis
Sechs neue Häuser mit 7 Wohnungen

im ^ 2t . gebaut . Von diesen sind fünf bereits
Nohbau vollendet , während eins sockelfertig ist.

1 Nächsten Sonntag , den 8. März mittags
b?r Ei« tm  kleinen Saal der Turnhalle , Kaiserplatz
fnmm?, Ul ’^ e Geflügelzuchtverband seine 1. Hauptvec-
SRorÜlÄ, 015' Außer dem üblichen Bericht soll die 1.

für 1925 festgelegt und vergeben werden
R >u,rr° - " von der Zuchtkommission entworfenen
pinTa genehmigt werden . Der neue Verband bat
kerr̂ uchtstution für nass. Masthühnel bei Josef Mes.

)n , Oberursel , eine Zuchtstation für weitze
starwn^ k" Willi Jung . Oberursel und eine Zucht-
hausin erricktet̂ b ^ "ufenten bei Val . Eckhardt, Grenz-

verksüb der Helens! ? ? ?
MUm ergsng Dojar!? ??
AußsiALeilinnlWAngW sn SNl HiWim.

Die Mul^ ^ ^ b̂eratungsstunde.
10 !" ^ orraiungsstunde wird am Dienstag , den
dbgehslten ^ ^ 5’’ nat^ mitta ä5 3,30 Uhr in der Schule

Hochheim a . M ., den 4. März 1925.
- - Der Bürgermeister : Arzbächer.

Tie ^H^ E W8» 6"1 von Zeitungen
1 ' 1= ° , ' . hat folgendes Zeitungsoerbot erlassen:

^ "vchnzissjnrus. wöchentl . Zeitung , Eischeinungs-
9  nv ,, ^ ^ gart , vom 9 . 2.  ab auf einen Monat.

Ei? . Rundschau „Die Schmach am Rhein " . Er-
^MtNggort München , vom 9. 2. ab auf 3 Mo-

Zeitung „ Rheinische Rebellen " von Arnold
endgültiges Verbot.

^Handlungen ziehen Strafverfolgung nach sich,
vochhelm a. M ., den 3 März 1925.

- Die Volizeiverwaltung : Arzbächer.

Preußische
Berlin W 66,6 . Febr . 25

©e'n,| k ^ . 200 Leipzigerstraße 3
schasiun» ^ me*ner  Verordnung über bie Bewirt-
vom 1p ' ^ vblierter Zimmer und übergroßer Wohnungen
nrmasch^ « ember 1924 (Pr . Ges. S - 760) ist die Woh-
arifaehob ->» bbrvMschaft für solche möblierten Zimmer
Zur 5R vt, ’, **le  Eeine selbständige Wohnung darstellen.
BegrNLS ;^ .Zweifeln bei der , Auslegung des
Bestimm,,» ^ Abständigen Wohnung tm Sinne dieser
2Bo*)nimn ich, daß als selbständige möblierte
liert - ^ Wa nur eine abgeschlossene  möb-
Mer' Wohnung zu verstehen ist. Auch möblierte Zim-
abapk^ u "" ^ n übrigen Räumen eine: Wohnung nicht
im' gelten als selbständige Wohnungen
wenn v-v, ^ biner Verordnung vom 12. Dezember 1924,
Räum -^ ^ krtermieter das Recht hat , in den gemieteten
ist der 4 selbständigen Haushalt zu führen . Das
öuna h. , » ’. ? 8'' 1! ihm das Recht der ständigen Benut-
den o-n,r ^ " che eingeräumt worden ist oder er eine in
Zustimmiin îen Räumen vorhandene Kochgelegenheit mit
ständiaen Ä j Hauptmieters ständig benutzt oder zur
Unlermier »- utzung sich leibst Herrichten dürfte . Ob der
brauch diesem Recht nicht oder nur selten Ee-
lich auf istune -heblich; eskommtvielmehrledig-
Reckts und den Umfang des ihm eingeräumten
Eins iptun -'^ tUNg seines selbstäiwigen Haushaltes an.
w nn Wohnung liegt dagegen nicht vor,
die vauptmietsr dem Untermieter nur gelegentlich

'Nutzung der Kücheneinrichtung stillschweigend

oder ausdrücklich (bittweise ) gestattet hat oder wenn der
Untermieter in einem möblierten Zimmer sich selbst ohne
Erlaubnis des Hauptmieters eine Kochgelegenheit ein¬
gerichtet hat . 8^3- Hirtfiefer.

An die Herren Regierungspräsidenten pp.
Der Landrat . Wiesbaden , den 26. Februar 1925.

M . E . 64.
Abschrift dem Magistrat in Hochheim a . M . zur Kennt¬
nisnahme . I . B . gez. Weber,

Beglaubigt : gez. Unterschrift , K. A. Obersekretar.
Vorstehende Verfügung des Herrn Preuß . Ministers

für Volkswohlfahrt wird veröffentlicht , um Mißverständ¬
nissen vorzubsugen.

Hochhsim am Main , den 4. März 1925.
Der Magistrat : Arzbächer.

Kirchliche Nachrichtens
Katholischer Gottesdienst

2. Fastensomitag, den 8. März 1925.
Beginn der österlichen Zeit.

7 Uhr Frühmesse und Osterkommunion für Jungfrauen , Monats¬
kommunion für Männer und Jünglinge . 8.30 Uhr Kinder-
aottesdienst und Osterkommunion der Schulkinder, 10 Uhr
Hochamt, 5 Uhr Fastenpredigt und Andacht zu Ehren der
hl . Familie . Die Kollekte nach der Fastenpredigt für arme
Erstkommunikanten. _ _ _

Werktags 6.30 Uhr 1. 1)1. Messe, 7 15 Uhr Schulmeße . Dienstag
und Freitag Abend 8 Uhr Fastenandacht.

MollsHtt KrAMir
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 8. März 1923.
Vorm. 10 Uhr Hauptaotiesdienst . 11.15 Kindergottesdienst,
Mittwochs 8 Uhr abends Eesangstunde des Ktrchenchors.
Donnerstags abends 8 Uhr Passiansgottesdienst . _

Z. R - 3/25
Konkurs.

Über das Vermögen des Kaufmanns Leo Hecht zu
Flörsheim a. M , Kloberstraße 5, wird heute am 3. März
1925, vormittags 10 Uhr 30 Minuten das Konkursver¬
fahren eröffnet . Prozeßagent Johannes Karn in Frank¬
furt a . M , Langestraße 38, wird zum Konkursverwal¬
ter ernannt . Konkursforderungen sind bis zum 20 . März
1925 anzumelden . Es wird zur Beschlußfaffung über
die Beibehaltung des ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie über die Bestellung eines
Eläubigerausschusses und eintretendenfalls über die im
§ 132 der Konkursordnung bezeichneten Gegenstände,
ferner zur Prüfung der angemeldeten Forderungen und
zur Verhandlung und Abstimmung über einen von dem
Eemeinschuldner evtl , zu machenden Zwangsvergleichs¬
vorschlag auf den

30 . März 1925 , vormittags 9.30 Uhr
vor dem Unterzeichneten Gericht (Sitzungssaal ) Termin
anberaumt . Offener Arrest mit Anzeigepflicht bis zum
20 . März 1925.

Hochheim a . M ., den 3 . März 1926.
pxeuh. Zmtrger-ichl.

Danksagung.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Für die vielen Beweise herzl. Teilnahme'
sowie die uns zahlreiclrzugegangenen Kranz¬
spenden bei dem Heimgange unserer guten
Mutter , sagen wir aut diesem Wege allen
Verwandten , Freunden und Bekannten

aufrichtigsten Dank
Geschwister Merten.

Hochheim a . M., den 6 . März 1925.

fr
Gasthaus

,Zup  Ros ©“
Sonntag und Montag

la. Jazzband
surgelittm von der berühmten i. Mervadener

SazzbandKapelle.
Es ladet freundlichst ein

Der Besitzer : Peter Raas.

Weinkeller
mit elektr . Licht, separater Eingang , ntöglichst Altstadt
gelegen , zu mieten gesucht. — Angebote Geschäftsstelle.

Zllnger̂Mbeiterllm^
zum baldigen Eintritt gesucht.

Reldm: Siin Hans Gallo A.-G.

Empfehle für

Weißen Sonntag:
gersngbijcdek Rosenkränze

Kommnnionandenkoi Uiacb$kcrzen
Josef  Treber , Mer.

Braves sauberes

Mädchen
zu kleiner Familie , für drei
Tage in der Woche gesucht.

Zu erfragen : Eeschäfts-
stelle Massenheimerstr . 25.

Wer will eine

WoliliMlltWsAll
Höchst —Hochheim

Näheres Geschäftsstelle.

2Ilh!Wges Bett
mit Strohmatratze . Zauche-
faß für Handwagen billig zu
verkaufen. Näheres Maffen-
heimerstratze 26.

Staatlich geprüfte

Lehrerin
im Ausld . gew ., erteilt fran¬
zösischu . engl . u . span . Unter¬
richt. Zu erfragen Dr . Wies.

r
1

Vn.

Warum soll man
wieder sparen?

1. Weil Sparen bei den hohen Zinssätzen,welche
die Sparkassen heute vergüten , sehr lohnend ist

2 . Weil nur durch Sparen die grosse
Wohnungsnot behoben werden kann , denn die ge¬
sammelten Sparkassenkapitalien werden in der Form
von Hypotheken der Allgemeinheit zur Schaffung
neuer Wohnungen zugeführt.

3 . Weil nur durch Sparen ein Wieder¬
aufbau des deutschen Wirtschaftslebens möglich
ist ; denn Handel , Industrie und Gewerbe kranken
an Geldmangel.

Die Nassauische Sparkasse
nimmt bei günstigster Verzinsung Spareinlagen , schon voa

einer Mark an, bei allen Kassen entgegen.

Direktion der Nassauischen Landesbank. J

Zur

M 'fllrsimsfMt
empfehle sämtliche

MwiUanMtiiMt-WMmien,
sortenecht u. hochkeimfähig

sowie
stsMabart . Saumwachr

ötumendünger usw
Karl Treber,

®ärtnerei , Margarethenstr atze 8.
9 schöne 4 Wochen alte

Ferkel
zu verkaufen.

Delkenheim , Hauptstraße 13.
Ein möbliertesZimmer

zu vermieten . Näh . Geschäftsstelle
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NeumsjUW
6 63 Qssthsusss

»> Zum Bahnhof « H
Vollständig neuzeitlich renoviert

Pfungstädter Bier
Reichhaltige Weinkarte

Vorzügliche Speisen
zu jeder Tageszeit :— :

Zu zahlreichem Besuche ladet
freundlichst ein

Albert Lederbogen.

OOGOOGGOG

| hochbcimcr markt  f
G
d
G
G
G
d
G
G
d
G

d
G
G
W
G
d
d
d
G
%

Heu ! Zum ersten tHal in yochheim . Heu!
Ohne Konkurrenz ! Hagenbeckfche Filmleute

(iS

sind eingetroffen mit ihren
Mds

W ildwest- B üffeln as
m

aus den Prärien Amerikas. (is

Taufend Mark Prämie
demjenigen , der Nachweisen kann , die gleiche
Schau schon gesehen zu haben . Cowboy,
Lassowerfer , Wildwestpferde einfangen , Zu¬
reiten des bockenden Steppenpferdes . Carlo
Texas dreht das 56 Fuß lange Lasso, das
größte von Nordamerika . Carlo Texas wird
Ihnen auch zeigen , wie er in den Prärien seine
Feinde , die Cowboys , Indianer und Büffel,
mit seinem Lasso eingefangen hat.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ein

%
(IS
(IS
(IS

Einladung.
Sonntag , den 8. und Montag , den 9. tttärz : jt®’

grosses Konzort
unter Mitwirkung des
bekannten Komikers

Otto Blencke.

Am7. Mz 1925  veWgm i| :
vormittags 10 Uhr im Frankfurter -Hof in Hochheim

I Photoapparat
öffentlich , zwangsweise , ineistbietend gegen Barzahlung
nachmittags 4 Uhr im Hause Blumengasse 7 in Hochheim
Betten , Kleiderschränke , Stühle , I Regula¬
tor , 1 Nähmaschine , Küchengeräte , Küchen¬
geschirre . 1 Wagen mit Janchesaß u. dergl.
freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Sämtliche Gegenstände sind gebraucht . Besichtigung
jeweils vor dem Termin.

Hochheim a . M ., den 5. März 1925.
Beck

Obergerichtsvollzieher in Hochheim.

^Bavaria - Lichtspiele^
Samstag 8 Uhr —

Markt -Spielplan
Sonntag 8 Uhr — — Montag 8 Uhr — — Dienstng 8 Uhr

Das große Ereignis der Woche:
„Tom Mix"

der glänzende Sportsmami und Cowboy -Darsteller Amerikas
in dem neuen S aktigen Fox -Film:

„höher als die Wolken"
Was an sportlichen Bravourleistungen , an lebensgefährlichen
Nitlen und Sprüngen , an todesmutigen Flugkunststücken in
diesem Film geleistet wiro , ubertrifft alles , was bisher ge¬
zeigt wurde . Zum erstm Male werden hier Filmaufnahmen
aus einer der schauerlich-schönsten Gegenden der Welt gezeigt:
Aus dem Grand Canyon , in Arizona (Amerika), genannt die:

„Indische Hölle“

Ferner:
„Affenliebe"

Groteske in 2 Akten. — — Sie lachen Tränen über:

„Dodo als Lhauffeur"
Urkomische Posse in 2 Akten.

Versäumen Sie nicht dieses reizende Marktvergnügen

Mufikbegleituitg durch das bekannte Orchester-Trio.

Sonntag Mittag 4 Uhr Kinder -Vorftcllung

Sfrauss- Wirfschaff

Am Samstag , den 7. März abends eröffnet Herr
Philipp Lauer , Massenheimerstraße 13 eine

»» Strauss - Wirtschaft«
Zum Ausschank gelangt nur

la . Hochheimer Naturwein
Alle Weintrinker sind freundlichst eingeladen

Der Strausswirt.

Pelze
in jeder Fellart , wie Füchse,
Wölfe , Skunks und alle an¬
deren Tierarten,
tirosse Auswahl Fabelhaft

billige Preise.
Umarbeitung bei sehr billiger

Berechnung . Einkauf
samt !, roher Felle

Moni , Mioz
Schillerplatz , Ecke Emmerans-

stratze, 1. Etage , Tel . 5076.

Freundlich möblierte-

Zimmer
von jungen solidem Herrn
gesucht. Angebote an

ynuenschild , Sonsenheim,
Rheinstr . 21.

m Von Samstag mittag
steht ein frisch.Trans¬
port Hannoveraner

Ferkel
und Läuserschweine

z. billigsten Tagespreis z. Verkaus
bei Max Krug. Telefon 48.

200 WlI« r-SIW
50 Stühle ..Stabil " a. 3.80 Alk.

Haas , Wiesbaden , Dotzh'merftr. 25

Lebensmittel zu äußerst billigen Preisen
. Pfd . 23 Pfg.

Pfd . 25 u. 22 „
Schoppen 56 „

. Pfd . 64 .,

. » 90 „
SO „
88  „

Zucker .
feinstes Weizenmehl
1a Helles Salatö!
feinste Tafelmargarine
Raf)ma , stets frisch .
KoKosfekt in Tafeln.
Garantiert reines Schweineschmalz
Bohnenkaffee , tagt frisch gebrannt

garantiert reinschmeckend */*Pfd . v. 70 Pfg . an
Gemüfe-Hudeln, vorzügl . Eierware Pfd . 50 Pfg.
Suppenteig . . V* Pfd . 10 „
Heringe . . . . Stück 7 „
Bücklinge . . . . Pfd . 30 „
Oelfardtnen . . eiub -Dofe 45 „
Schokolade, vorzügl . Marken, billigste Preise
Block-Schokolade • 100 Cr.-Taieln 23 „
Pralinen . . lji Pfd . 30 „
vorzügl . Hausmacher Wurstwaren

alle Sorten . . 1/t  Pfd . 30 „

nierfruchtmarmelade . . . Pfd . 25 Pfg.
Kirschen- u. Stachelbeermarmelade

mit Glas . . 40 „
Heringe in milchener Soße . Stck. 12 „
Gurken . „ 8 „
Sauerkraut . . . . Pfd . 15 „
Riefen-RoIImops • . Stck. 15 „
Pr. Limburger Käfe » . 22 „
Trotze frische ßandeier . . Stck. 13 „
Holl- Süßrahmbutter, stets frisch, zum billigsten

Tagespreis
*/*Pfd . nur 18

\U  Pfd . 45
Korinthen und Rosinen
Mandeln

Handküfe
60 Stück in der Kiste .
Bei größerer Abnahme Vorzugspreis
Reine Kernfeife . 200 Er .-Stck 15
Dreiring-Sprühfeife . Paket 40

Stck. 3
nur 1 70

Tabakmaren im Preise bedeutend ermäßigt. — Ein großer Posten Scheuertücher weit unter Preis.

Bei größerem Einkauf erhält jeder Kunde ein Seschenk.

Hochheim a. M.
ritz Wolss

Weiherstraße 14.

SpickmiMWtig Ö7, H0WWS.M.
Samstag , ds,r 7. März abends 7.30 Uhr Vor-

standssitzuug . 8.30 Uhr

Monats -Versammlung.
Erscheinen sämtlicher Mitglieder dringend erforderlich.

Der Vorstand.

Auf Säat -Kartoffbln
ostpr. Industrie nimmt Bestellungen entgegen

Adam Horneck, Flörsh eimerstr. 3
G Miere»Irinot leuiitn!#
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